
Ernst I roeltsch Uun:! Max Weber eisten für die konkrete Ortung des priıester-
lıchen Dienstamts heute und hıer (d konkret 1n Latein-Amerika, ber mutatıs
mutandıs auch anderswo) noch immer treffliche Dienste. Die Froschperspektiuue,
ın der 1er sehr mutıg un!: unbefangen das Priestertum gesehen wiırd, erlaubt
C5, se1nNe wirklichen Chancen und Verantwortungen ın Gregenwart un:! Zukunft
wiederzuentdecken, und das ist denn doch eın posıtıverer Beitrag als mancher
abstrakte Iraktat der manche fromme Exhorte ber die Erhabenheit des Priıe-
stertums.

Beuron/ Kom Paulus G(r0rdan OSB

omblin, Jose: Maıtos Realıdades da Secularızacao. Herder/Sä0 aulo
1970; 173

Der überaus schaffensfreudige Vti. hat die besondere Gabe, die Kurven, welche
der empfindliche deismograph des geistig-geistlichen Lateinamerika aufzeichnet,
klarsıchtig deuten und damiıt den Lateinamerikanern einem besseren
Selbstverständnis helfen. Es ıst in _der 'Tat auffällig, W1Ee stark Klerus un!
ıntellıgentsıa 1ın diesen Ländern auftf dıe VO  - Europa (und jetzt auch VO  - den
USA) her anbrandenden Wellen reagıleren, teıls assımılıerend, teils abweisend,
immer ber erregt un:! eg Das Phänomen der Säkularisation, ursprung-
lıch in Kuropa und Nordamerika erfahren und in Begriffe gefaßt, wurde denn
auch ın Lateinamerika sofort als e1gne, WCNN auch abgewandelte Wirklichkeit
wıedererkannt und verlangt nach Bewältigung. Mıt seinem denkscharfen und
klärenden Überblick über die geistigen Zusammenhänge, in die das Phänomen
gehört (1 Kap.), un:! selıner sozlologischen, hıstorischen, phılosophischen un!
theologischen Kınordnung un! Deutung Kap.) erleichtert Vf£. seinen lateın-
amerıiıkanıschen Lesern sehr, den Schock posıt1v verarbeiten, den der Wellen-
schlag der Sakularisation auch und gerade be1 ihnen bewirkt hat.

Beuron/Rom Paulus Gordan OSB

Conroy, Charles O’Neill Peruvian Journal Letters of Gringo Priest.
Palm Publishers/Montreal 1966; 188 P-, 5,—-

HARLES O’NEILL CONROY, 19928 ın Neufundland geboren, hat als Priester
der 1özese John’s (Neufundland) einıge Jahre in der Seelsorge 1n Peru
wirkt und ist dort 1966 durch einen Autountall 193888 Leben gekommen. Das
Peruaniısche T agebuch wurde aus Briefen zusammengestellt, die Fr. CONROY VO:  \
1960 bıs 1966 Aus Peru se1ine Angehörigen geschickt hat, SOW1E Aus Berichten,
die ın der Kırchenzeitung The onıtor der 10zese John’s erschienen sınd.
In einer Introduction macht WALTER O’HEARN den Leser mıiıt Fr. ConroysLebenslauf bis seiner Ausreise nach Peru vertraut. Die Veröffentlichung g'-
währt einen guten Eınblick ıIn die beschwerliche Seelsorgsarbeit 1n einer Anden
pfarrei des prıesterarmen Peru

Münster Werner Promper
Cook, Harold Highlights o} Ghristian Miss2ı0ns. history and SUTVECY.

Moody Press/Chicago 1967; 256 P-), 4,95
urch seine Tätigkeit als Dozent der Missionswissenschaft Moody Bible

Institute of Chicago, durch eıgene Missionserfahrung 1m Orinoco-Gebiet Uun!
zahlreiche Kontakte mıt führenden Männern der protestantiıschen Missionswelt
hat Vf sıch ine große Vertrautheit mıiıt den Missionsproblemen erworben, die

205



diıesem Abriß protestantıscher Missionsgeschichte und Missionskunde zugute
kommt Das Werk enthalt dreı Teile einen Abriß der Missionsgeschichte,
der sıch für die Neuzeit ausschließlich auf die protestantıschen Missionen be-
schraänkt (15—88 einen Überblick über die Home Missions 1in den US  >
unfter Indianern, Negern, Frontiersmen und 1n Großstädten (91—130); 3 ine
Übersicht er dıe wıchtigsten Missionsfelder, VOT allem der amerikanıschen
protestantischen Missionsgesellschaften (133—241 In knappen Strichen
zeichnet Vft dıie Entwicklung der christlichen Missıion., VOT allem ber der
protestantischen Mission VO  - den Kınzelunternehmungen des und J
über die großen angelsächsischen Miıssionsgesellschaften und dıe Missionen der
einzelnen Denominationen bis den unabhängigen Missionen des un:

J Die Home Missions wırd 190908  - nıcht in allen iıhren Zweıgen als eıgent-
lıche Missiıon betrachten können. Unter die Missionsftelder rechnet Vf infolge
se1nes weıten Missionsbegriffs uch Europa mıiıt seinen relig1ös entwurzelten Ge-
bieten der Volksschichten und VOI allem Lateinamerika, nach seinen AÄAn-
gaben mehr protestantische Missionare arbeıten als SONSLtWO in der Welt, außer
Afrika 221) und der Protestantismus stäarker waächst als In iırgendeinem
anderen eıl der Welt 217) Dabei geht VE nıcht darum, einzelne Daten,
Zahlen, Fakten autfzuführen. Details dienen ıhm NUur ZUT Verdeutlichung. Er

und Arbeit auf den einzelnen Missionsteldern hervor.
ıll die innere Entwicklung aufzeigen un! hebt das Wesentliche der Sıtuation

Leider geht Aaus dem Titel nıcht hervor, dafß sıch ine Darstellung der
protestantischen Missıon handelt, VOT allem soweıt S1C VO  w} amerikanischen Ge-
sellschaften unterhalten wird. Die katholische Missıon wiırd notwendıgerweise
1m geschichtlichen eıl behandelt, während S1E 1mM mıssionskundlichen eıl NUur
gelegentliıch Rande erwaäahnt wırd Das Bild, das Von ıhr entwortfen wird,
bedarf einer gründlichen Korrektur. Nur einıge der Verzeichnungen können hier
erwähnt werden. Es bedeutet siıcher ıne unberechtigte Abwertung der miıttel-
alterlichen Mission, WCNN behauptet wird, zwischen 500 un: 1500 habe das
Christentum 1m anzCcCh keinen nennenswerten Fortschritt gemacht (28) Obwohl
die Kapıtelsüberschrift (37) ine Geschichte der katholischen Missıon bıs 17992
verspricht, hört dıe Darstellung praktısch mıt der Patronatsmission auf und WIT:
nıchts gesagt über das Bemühen Roms, die Leitung der Mission durch dıe Grün-
dung der Propagandakongregation wieder 1ın eigene Hand nehmen. Auch
dem Zweiten Vaticanum wırd V+f. in keiner Weise gerecht, Wenn behauptet,

habe keine Bedeutung für die Okumene 8SOf) Wie Iragwürdig ıst, dıe
Missionstätigkeit anderer Gemeinschaften stiıllschweigend übergehen, zeıgt
besonders deutlich das Kapıtel über Korea. Der Leser gewıinnt den Eindruck, dıe
christliche Botschaft sSC1 das erste Mal durch protestantische Missionare (1884)
1Ns and getiragen worden. Er erfährt nıchts davon, daß damals bereits seıit
n  ‚u hundert Jahren Christen ın Korea gab, dıe ıhren Glauben 1ın vielen harten
Verfolgungen bewährt haben (in der etzten Verfolgung VO  —_ 1866 twa 10 000
Blutzeugen). So verkehrt ware, die Schwächen des Christentums 1n Latein-
amerika verharmlosen, wenıg wırd ber auch ine reine Schwarzmalerei,

die Berechtigung der protestantischen Missıon darzutun, der Wahrheit ms
recht. Der eigentlıche Wert des Buches wırd ber durch solche Maängel 1n der
Darstellung der katholischen Mission nıcht berührt. Er besteht namlıch darın,
daß jJedem, der siıch mıt der protestantischen, VOT allem amerıkanischen, Miıs
S10N befassen will, einen kurzen, gediegenen Durchblick bıetet, der ıhm hilft,
diıe einzelnen Fakten besser verstehen un! richtig einzuordnen.

Münster Martın Booz OFMCap
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